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W ü r t t e ul b e r g.
Stuttgart, 27 . Okt. Der Baummarkt war befahren mit

1800 Hochstämmen , 850 Spalieren, außerdem mit Rosenstämmen,
Beerenobststräuchern , Zierpflanzen , Wildlingen , Kerbreben, auch
Weiden . Vertreten waren auch Gartengeräte , Scheeren, Messer rc.
Der zugeführten, durchaus schönen Ware gegenüber hätte die
Kauflust eine bessere sein sollen . — Gleichzeitig wurden von 26
Mitgliedern des Württembergischen Bienenzüchtervereins ca . 40
Ctr . garantiert reiner Honig feil geboten. Für Wiederverkäufer
Gelegenheit billigsten Einkaufs . Der Engros-Verkauf in großen
Büchsen war diesmal noch vereinzelt ; dagegen fand der in Gläsern
gefüllte Honig seitens der Hausfrauen rasche Abnahme . Auf
kommende Christmesse ist wieder ein Honig -Verkauf in Aussicht
genommen.

— Stadtpflegebuchhalter Schmid in Stuttgart wurde zum
Stadtschultheißen von Friedrichshafen und der Gutsbesitzer und
Holzhändler I . Köhler von Grünthal, O .A . Freudenstadt , zum
Schultheißen dieser Gemeinde ernannt .

In Geislingen trank eine Frau übermäßig süßen Most.
Tags darauf traf man sie im Bett zerplatzt .

Aus Göerschwaöen, 29 . Okt. Der diesjährige Hagel¬
schaden in 106 Gemeinden in 27 Oberämtern wird nach einer
Bekanntmachung der Zentralleitung des Wohlthätigkeitsvereins nach
den amtlichen Schätzungen auf mehr als 4 Millionen Mark be¬
rechnet : 53 Gemeinden in 15 Oberämtern haben bei der Zentral¬
leitung des Wohlthätigkeitsvereins Unterstützungsgesucheeingercicht ,
welchen blos bei reichtlichen Kollekten für diesen Zweck entsprochen
werden kann. — Nachdem wir in den 2 letzten Tagen starken
Sturm haben, schneit es seit heute Nacht beständig.

Ghingen, 2 . Nov . Im Gasthaus „ zum Strauß " dahier
forderte der Gastwirt gestern Abend etwa gegen 11 Uhr zum
Heimgehen auf, als plötzlich ein junger Mensch von 21 Jahren ,
der Metzgerknecht Jakob Schaupp von hier , mit gezücktem Messer
auf ihn zuging . Im gleichem Augenblick suchte der Taglöhger
Peter Dolpp den Wirt zu schützen, erhielt aber von Schaupp
einen Stich ins Herz, daß er tot zu Boden stürzte. Die Auf¬
regung über die Frevelthat ist sehr groß . Der Thäter wurde
sofort verhaftet .

Mezingen , l . Nov . Die Herren Kahn und Aufhäuser ,
Besitzer der mechanischen Zwirnerei Cannstatt , haben hier eine
Filiale errichtet . Seit einigen Tagen ist das an der Erms ge¬
legene Etablissement mit 31 Edison '

schen Glühlichtern von je 16
Kerzenstärken beleuchtet . Die Dynamomaschinen zu 3 Pferdekräften
lieferte die Firma Schäfer in Göppingen . Die Maschine macht
1400 Umdrehungen per Minute; jede Lampe kann einzeln ein-
und ausgeschaltet werden.

R n u - s ch a u .
Mosbach , 28 . Okt. Der „ Odenw . Bote " schreibt: Gegen¬

wärtig ist unsere Gegend wieder von sogen . Goldwaren - Hausierern,
welche meistenteils angeblich aus Pforzheim sind und einen Bruder
oder Schwager rc . als Fabrikant dort haben, besucht. Dieselben
machen ein sehr lohnendes Geschäft dadurch, daß sie beim Pub¬

1SSS
likum altes Gold und Silber einzutauschen suchen und ganz un¬
solide geringe Ware dafür hergeben, welche oft nicht den zwan¬
zigsten Teil des Wertes des dafür gegebenen alten Goldes und
Silbers hat . Indem das Verbot des Hausierens mit Goldwaren ,
ob massiv oder ausgefüllt , Rcichsgesetz ist, dürfen diese säubern
Geschäftsritter nur vergoldete unüchte Ware führen , und ist des¬
halb das Publikum nicht dringend genug zu warnen , solchen
Leuten in die Falle zu gehen .

Mainz, 28 . Okt. Die viel besprochene Reisetasche, mit
welcher der mutmaßliche Mörder Herbst an dem Tage nach der
Ermordung des Wothe gesehen worden sein soll , scheint heute
Mittag in dem Aborte der Wirtschaft (Brauerei ) „zum Täubchen"
gefunden worden zu sein . Die Tasche , deren Boden abgelöst
war, enthält zwar absolut nichts, doch soll kein Zweifel herrschen ,
daß man es mit der vermißten Tasche zu thun hat . Da Herbst
mit einer Reisetasche an dem Tag nach dem Morde gesehen wor¬
den ist, so bildet dieser neueste Fund wohl den wichtigsten der
bis jetzt gefundenen Gegenstände, durch welche Herbst belastet
wird .

— Glück und Unglück liegen oft wunderbar nahe zusammen.
Das erfuhr ein Viehtreiber in Homburg v . d . H . , welcher in
der Frankfurter Pferdemarktlotterie für sein Loos von 3 Mark
ein schönes Reitpferd gewann und dessen Werth mit 760 Mark
ausgezahlt erhielt. Der sonst arbeitsame Mann verjubelte mit
durstigen Freunden in einigen vergnügten Tagen die Hälfte des
Gewinns , that dann einen lustigen Sprung und unglücklichen
Fall vom Wirtshaustisch und zog sich einen doppelten Beinbruch
zu . Dagegen waren zwei arme Dienstmädchen, welche den ersten
Preis (eleganten Vierspänner mit Equipage) gemeinsam gewannen,
vorsichtiger . Sie fuhren nicht 4spännig aus, teilten den Erlös
und legten ihn zinstragend auf einer Sparkasse an . Nun kommt
wohl bald der „Freiersmann" , sie können ihn erwarten !

St . Aohanu, 1 . Nov . Bei Auswölbung des Tunnels
bei Heimbach (Rhein -Nahebahn ) stürzte in voriger Nacht der Unter¬
bau zusammen. Drei Arbeiter blieben tot , acht wurden schwer
verletzt ins Krankenhaus St . Wendel gebracht.

In Weimar ist ein 14jähriger Schüler wegen Verbrechens
gegen die Sittlichkeit zu 1 Jahr 3 Monat Gefängniß verurteilt
worden .

— Ein neuer Prozeß , der in Aussicht steht , erregt in Merlin
Aufsehen. Einer der ersten deutschen Verlagsbuchhändler , der
reiche Geh . Kommerzienrat Otto Zanke in Berlin, spielt darin
die leidende Hauptrolle . Er hat seine Tochter möglichst vornehm
verheirathen wollen. Durch einen Heiratsvermittler hatte sich ein
verschuldeter Adeliger, ein Graf Matuschka von Toppelczau, als
Ehegemahl gefunden für das reiche Mädchen, welcher dem be¬
treffenden Vermittler eine Provision von 15 000 versprach .
Diese Summe versäumte er aber nach der Hochzeit zu zahlen.
Eine Reihe dunkler Vorgänge , die sich daran knüpften, läßt sich
nach den bisherigen Veröffentlichungen noch nicht erkennen. Nur
soviel ist sicher, daß der alte Kommerzienrat seinem vornehmen
Schwiegersohn, dem er unter anderem ein Rittergut gekauft hatte,
aus der Verlegenheit helfen wollte. Dieser Schwiegersohn scheint
aber so hohe Ansprüche an den Geldbeutel seines Schwiegerpapas
gestellt zu haben, daß die Söhne des letzteren , die drei in Berlin
überall bekannten Brüder Karl, Gustav und Richard Zanke „das
vorläufige Entmündigungsverfahren " gegen ihren Vater gericht¬
lich durchsetzten . Dem alten Herrn wird dabei zur Last gelegt ,
daß er durch einen früher erlittenen Schlaganfall geistesschwach
geworden sei, und „ in dieser Geistesschwäche müsse er vor der
Ausbeutung eines Hochstaplers" geschützt werden . Unter dem
Hochstapler verstehen die drei Brüder ihren gräflichen Herrn

Mittwoch , den 4 . November



354

Schwager , den sie beschuldigen , daß er (der Graf Matuschka )

sich von seiner ersten Frau habe scheiden lassen , um das reiche
Mädchen zu heiraten . Zur Beschwichtigung habe er seiner ersten
Frau einige Wechsel in hohem Betrage gegeben , zahlbar nach
seiner Wiederverheiratung mit der Tochter des Kommerzienrats .
Das Haus Zanke ist in allen litterarischen Kreisen Deutschlands
und darüber hinaus bekannt , die Familie ist in Berlin sehr ange¬
sehen . Man kann sich denken , welches ungeheure Aufsehen die

Sache erweckt, die schon seit Monaten hinter den Coulissen spielt
und durch die Indiskretion der sich bekämpfenden Parteien jetzt
erst an die Oeffentlichkeit kam . Denn die von den Söhnen ange¬
strebte Entmündigung des Vaters wird von der Mutter (d . h .
der Ehefrau des alten Kommerzienrats ) und den Töchtern be¬

kämpft . Es soll sich um 60 000 oder 80 000 handeln , welche

zur Regulirung der Schulden des gräflichen Schwiegersohnes ge¬
fordert werden . Einige bekannte gerichtliche Sachverständige für

Geisteskranke scheinen noch nicht ganz einig in der Beurteilung
des Falles zu sein , so daß der endgültige Beschluß des Gerichts noch
nicht erfolgen konnte . Die Partei des bedrohen Vaters brachte
die Sache in die Presse ; die Söhne antworteten darauf und

gleichzeitig wollen sie das Blatt öffentlich verklagen , welches zu¬
erst die Geschichte mitteilte und zwar in einer Form , wonach es

aussah , als ob die Söhne nur aus Habsucht ihren Vater für

blödsinnig erklären lassen wollten , ohne daß er es wirklich sei .

Dieser Preßprozeß würde natürlich das ganze Familiendrama auf -

rvllen . Aber schon heute ist Berlin voll von der Sache , und

man streitet heftig darüber , ob der alte Herr in der That geistes¬
schwach ist oder ob er das Opfer kindlicher Undankbarkeit wer¬
den sollte . (Dorfz .)

— Die Cz echen sind ungeberdige Gesellen , sogar in Deutsch¬
land machen sie sich mausig . In Dresden belästigten zwei czechische
Schuhmachergesellen zwei Bürger , die ihnen Abends begegneten ,
mit dem Schimpfwort „ Deutscher Hund " und mit Schirmen und
Stöcken so lange , bis Polizei kam und sie einsteckte. Hoffentlich
wird diese nun mit ihnen Deutsch sprechen . In Königinhof
ist am Hellen Tag aus offener Straße ein deutscher Fabrikant ,
Namens Busch , der mit einer Dame ging , von czechischen Ar¬

beitern mißhandelt worden . Recht erbauliche Zustände !

Amsterdam , 27 . Okt. Heute Nacht brannte in der Warmus-
Straat ein Haus , worin ein Kurzwarengeschäft war , gänzlich ab .
Das Feuer griff in kurzer Zeit so schnell um sich, daß es der

Hausfrau mit ihren drei Kindern unmöglich war , sich zu retten .
Der Herr des Hauses war abwesend . Auch die schleunigst her¬

beigeeilte Feuerwehr war nicht mehr im Stande , den Unglücklichen
Hilfe zu leisten . Ein Unbekannter drang durch die Menge ins

Haus und kehrte nicht mehr zurück . Nachdem das Feuer durch

Dampf - und Handspritzen endlich gelöscht war , fand man die

Leichen der Mutter mit ihren 3 Kindern und den Leichnam von
dem nicht wieder zu erkennenden hilfsbereiten Unbekannten . Nur

das Dienstmädchen soll gerettet sein, ist aber bis jetzt noch nicht

aufgefunden . Von den benachbarten Häusern wurden mehrere

gleichfalls beschädigt .
Wien , l . Nov . Infolge außergewöhnlich starken Schnee¬

falls und furchtbaren Sturmwinds sind die telegraphischen Ver¬

bindungen von Lemberg unterbrochen . Auf der Czernowitzer Bahn

mußte der Verkehr eingestellt werden .
Belgrad , 3 . Nov . Es verlautet , Serbien werde nach Schluß

der Konferenz unbedingt die Aktion beginnen und einen Teil des

westlichen Bulgariens besetzen.
Baris , 1 . Nov . Der Urheber des Mordanfalls auf den

Minister des Auswärtigen , Herrn de Freycinet , heißt Pietro
Mariotti . Er stammt aus Korsika und war 3 Jahre lang
Beamter in der Agentur Havas . Er wanderte später als Unter¬

nehmer nach Panama aus . Dort ging er zu Grunde , wurde

bestohlen und sah seine Tochter unter seinen Augen ermordet wer¬

den . Vor 2 Jahren nach Frankreich zurückgekehrt , suchte er ver¬

geblich durch das auswärtige Amt Gerechtigkeit zu erhalten . Da

ihm Eingaben nichts nützten , wollte er durch einen öffentlichen
Skandal die Aufmerksamkeit des Publikums erregen . Während
es ihm , so sagt er aus , ein leichtes gewesen wäre , den Minister

zu töten , habe er nur auf den Erdboden geschossen, um seinen

Zweck zu erreichen . Mariotti hatte seine Verhaftung vorausge¬

sehen . Diese Angaben des Attentäters gelten in Paris als

glaubwürdig .
— Das Scheusal der Tournüre wird hoffentlich in Kürze

verschwinden , wenn eine Pariser Meldung begründet ist . Man

schreibt nämlich von dort : „ Die Stunde des Sattelkissens , dieser

Ausgeburt der Modenentwickelung hat geschlagen . Die Abwerfung
des Auswuchses geht wiederum von Paris aus . Bei der jetzt
in Eu stattgehabten Hochzeit des Prinzen Waldemar von Däne¬

mark mit der Prinzessin Marie von Orleans erschienen die Braut
wie alle anderen Damen ohne das unnatürliche Anhängsel . Die

vornehme Welt wird sich folglich beeilen , das Sattelkissen abzu¬
werfen , welches nunmehr nur noch von Dienstmädchen , Scheuer¬
frauen und Näherinnen , außerdem natürlich auch von gewissen
Nachtwandlerinnen getragen werden wird . Mit der von einigen
Spekulanten genährten Hoffnung , das Sattelkiffen werden sich
wieder zum Gehkorb entwickeln , ist es nunmehr vorbei .

"

— Eine Depesche aus Merv - '
Aork meldet , daß in East

Saginaw im Staate Michigan , eine Brücke eingestürzt ist, auf
der sich viele Menschen befanden , welche dem Brande eines Schiffes
zusahen . Sechzig Personen sind in den Fluß gestürzt ; man ver¬
mutet , daß 13 Menschen ertrunken sind , viele anderen sind mehr
oder weniger schwer verletzt .

( Aus dem Gewerbeblatt .)

Dors Wnfall
'ver - siche vungsgeseh vom
6 . Jutt 1884 ,

welches am 1 . Oktober 1885 ganz in Kraft getreten ist, schneidet
so tief in unsere industriellen Verhältnisse ein , daß nicht oft genug
darauf hingewiesen werden kann , wie notwendig es für die weitesten
Kreise ist , sich mit den Bestimmungen desselben vertraut zu machen .
Hiezu auch seinerseits bei jedem Anlaß beizulragen , hält unser
Blatt für seine Pflicht . Wir werden daher in nachstehendem die

wichtigsten Grundzüge des Gesetzes kurz darzulegen suchen, auf
die Gefahr hin , manchem der Leser damit wenig Neues zu bieten .

Wenn schon die erste hiebei zu beantwortende Frage : wer

durch das Gesetz versichert ist ? beinahe zum Ueberfluß oft erörtert
worden ist, so scheinen sich doch Viele darüber noch kein klares
Urteil gebildet zu haben , und man hört vielfach äußern , daß
manche Unternehmer versicherungspflichtiger Betriebe mit einer An¬

meldung derselben noch im Verzug seien .
Wir heben zunächst dasjenige hervor , was Z 1 des Unfall -

versichhrungsgesetzes darüber bestimmt . Hienach werden versichert :
alle in Bergwerken , Salinen , Aufbereitungsanstalten , Steinbrüchen ,
Gräbereien (Gruben ) auf Werften und Bauhöfen , sowie in Fabriken
und Hüttenwerken beschäftigten Arbeiter und Betriebsbeamten ,
letztere bis zu einem Jahresgehalte von 2000 ferner die Ar¬
beiter rc im Maurer -, Zimmer - , Dachdecker -, Steinhauer - , Brunnen¬

macher - Gewerbe , die Arbeiter im Schornsteinfeger - Gewerbe und
die Arbeiter in solchen Betrieben , in welchen Dampfkessel oder

durch elementare Kraft (Wind , Wasser , Dampf , Gas , heiße Luft rc . )

bewegte Triebwerke zur Verwendung kommen . Im übrigen gelten
als Fabriken im Sinne des Gesetzes insbesondere diejenigen Be¬

triebe , in welchen die Bearbeitung oder Verarbeitung von Gegen¬
ständen gewerbsmäßig ausgeführt wird , und in welchen zu diesem
Zweck mindestens 10 Arbeiter regelmäßig beschäftigt werden , sowie
Betriebe , in welchen Explosivstoffe oder explodierende Gegenstände
gewerbsmäßig erzeugt werden .

Außerdem sind auf Grund des Z 1 Abs . 8 des Unfallver¬
sicherungsgesetzes durch Beschluß des Bundesrats vom 22 . Jan .
1885 noch weiter für versicherungspflichtig erklärt worden : Ar¬

beiter und Betriebsbeamte , welche von einem Gewerbetreibenden ,
dessen Gewerbebetrieb sich auf die Ausführung von Tüncher - ,
Verputzer - , Gipser -, Stukkateur -, Maler - , (Anstreicher - ) Glaser -,
Klempner - und Lackierarbeiten bei Bauten , sowie auf die An¬

bringung , Abnahme , Verlegung und Reparatur von Blitzableitern
erstreckt, in diesem Betriebe beschäftigt werden .

Endlich sind durch Gesetz vom 28 . Mai 1885 in die Un¬

fallversicherungspflicht nachträglich einbezogen worden : der gesammte
Betrieb der Post - , Telegraphen - und Eisenbahnvermaltungen ,
sämmtliche Betriebe der Marine - und Heeresverwaltungen , der

Baggerei - , der gewerbsmäßige Fuhrwerks - , Binnenschiffahrts - ,
Flößerei -, Prahm -*) und Fährbetrieb , der Gewerbebetrieb des

Schiffziehens , der gewerbsmäßige Speditions - , Speicher - und

Kellereibetrieb , der Gewerbebetrieb der Güter - Packer - , Lader -,
Schaffer , Bracker , Wäger , Messer , Schauer und Stauer .*)

Vorerst von der Versicherung noch ausgeschlossen sind ins¬

besondere aber land - und forstwirtschaftlichen Arbeiter sowie ein

bedeutender Bruchteil der Handwerksgehilfen .
Bekanntlich hat jeder Unternehmer eines versicherungspflich¬

tigen Betriebes denselben bei der unteren Verwaltungsbehörde
(d . h . dem K . Oberamt ) anzumelden . Man hört aber wie schon
bemerkt , häufig die Wahrnehmung äußern , daß manche Betriebs -

* ) Anmerkung . „Schauer
" sind diejenigen , welche die Entladung

der Schiffe , „ Stauer " diejenigen , welche die kunstgemäße Beladung
der Schiffe gewerbsmäßig besorgen . „ Prahm " ist ein flaches Fahr¬
zeug zur Beförderung großer Lasten . „Bracker " sind diejenigen ,
welche gewerbsmäßig mit der Aussonderung von Maaren sich be¬

schäftigen .
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Unternehmer , deren Betriebe ganz unzweifelhaft versicherungs¬
pflichtig sind, mit ihrer Anmeldung heute noch im Rückstand sich
befinden und mit einer unbegreiflichen Sorglosigkeit bis jetzt ein¬
fach alles auf die Unfallversicherung Bezügliche ignoriert , sich von
aller Beteiligung ferngehalten und alle Zuschriften in den Papier¬
korb geworfen haben. Diese Stellungnahme gegenüber einer ge¬
setzlichen Pflicht , deren sich schlechterdings Niemand, den sie an¬
geht, entziehen kann, wird sie gar nichts helfen . Jeder an sich
versicherungspflichtige Unternehmer wird kraft des Gesetzes Mit¬
glied derjenigen Berufsgenossenschaft, zu welcher er nach Maßgabe
der Abgrenzung der letzteren und nach Maßgabe des von ihm
betriebenen Industriezweigs gehört. Die Versicherungspflicht
besteht auch, wenn sich der Pflichtige seither in der Verborgen¬
heit gehalten hat und in Folge davon sein Betrieb nicht
in das Geuosfenschaftskataster ausgenommen worden ist, sobald
nur die objektiven , von dem Gesetz gestellten Voraussetzungen vor¬
liegen. Wenn ein solches Wegbleiben entdeckt wird, was spätestens
bei Eintritt eines Unfalls , der zu Entschädigungen führt , ge¬
schehen muß, so tritt nachträglich Ueberweisung in die Berufsge¬
nossenschaft ein ; die Versicherung wird auf oen Beginn der Ver¬
sicherungspflicht zurückdatiert und daraus folgt -Verpflichtung zur
Nachzahlung desjenigen Betrags, welcher in den bereits verflossenen
Jahren hätte gezahlt werden müssen . Dazu kommen als weitere
mißliebige Folgen die Strafen, welche sowohl mit der Anmeld¬
ung als auch mit der rechtzeitigen Anzeige eines vorgekommenen
Unfalls Säumige zu gewärtigen hat (Z 104 des Gesetzes .) Es ist
klar, daß unter diesen Umständen jedem Beteiligten dringend zu raten
ist, mit der Anmeldung , selbst wenn über seine Wichtigkeit gestritten
werden kann, nicht länger zu zögern. Seine Aufnahme in das Ge¬
nossenschaftskataster erfolgt nach vorgängiger Prüfung seiner Zu¬
gehörigkeit zur Genossenschaft . Gegen dieselbe steht ihm dann
immer noch die Beschwerde an das Reichsversicherungsamt zu .
(Näheres s . Z 37 des Gesetzes . ) (Fortsetzung folgt .)

Ber in i s ch t e s.
— Keine Vögel aufden Hüten ! Eine Leserin des

praktischen Wochenblattes für alle Hausfrauen „ Fürs Haus" schreibt
in diesem Blatt : Es wurde öfter der Wunsch ausgesprochen, daß
die Freundinnen dieses Blattes sich einander erkennbar machen .
Wie wäre es , wenn wir gemeinsam für die Frohen und Freien
der Lüfte Partei ergriffen und feierlich uns verpflichteten —
100 000 Köpfe stark — keinen Vogelbalg am Hute zu tragen .
Wir wären dann mächtig genug, diese unweibliche Mode-Tändelei
zu unterdrücken. Eine andere Dame bemerkte : „Sollten wir ge¬
dankenlos die gefiederten Bewohner des Waldes und Feldes ver¬
nichten lassen , um uns damit zu putzen ? Gewiß gelänge es einer
erfinderischen Frau, einen leichten Ausputz von Woll - oder Seiten¬
fäden zu ersinnen, welcher Vogelleiber und Flügel ersetzen kann,
so daß wir Vögel tragen können, ohne unser Gewissen zu be¬
lasten. Bis es dahin kommt , seid vorsichtig in der Wahl Eurer
Winterhüte , liebe Mitschwestern. Mancher ernste Mann wird Euch
prüfend betrachten und achtlos an der vorübergehen, welche ihren
Mangel an Gemüt so offen zur Schau trägt.

— Die Regeln für die Behandlung der Keller sind folgende :
1 ) Die Kellerlöcher sollen im Herbst so lang als möglich offen
gelassen und nicht eher verschlossen werden, bis die Temperatur
mehrere Grad unter Null sinkt . 2) Sind die Keller tief im
Boden, so dürfen die Kältegrade noch höher steigen , ehe eine
Vorsichtsmaßregel erforderlich ist. 3 ) Trifft ein kalter Wind von
einer Seite den Keller oder die Kelleröffnungen, z . B . der Nord¬
oder Ostwind, so ist der Keller nach dieser Seite zu verschließen ,
aber nach der entgegengsetzten offen zu lassen . 4) Treten im
Lauf des Winters milde Tage oder Nächte mit unbedeutender
Kälte ein, so sind die Kellerlöcher während dieser Zeit zu öffnen,
damit frische, kühle , reine Luft einströmen und die feuchte , dumpfe,
schlechte Luft sich entfernen kann. 5) Der Grundsatz, der im
Sommer maßgebend ist : „Je kühler der Keller, desto besser " ,
gilt auch für den Winter. Denn dre Nahrungsstoffe leiden durch
die Kälte im Winter erst dann , wenn die Temperatur darin unter
Null herabsiakt.

(General Mac Clellan ff .) Einer der Helden des nord¬
amerikanischen Secessionskrieges, einer jener Männer, welche von
innerer Tüchtigkeit erfüllt , im Laufe des Krieges zu Führern des
bundestreuen Heeres emporgestiegen, ist gestorben.

Wr. 161 des pracktischen Wochenblattes für alle Hausfrauen
„Jürs Kaus " (vierteljährlich nur 1 enthält :

Wochenspruch :
Dem Menschen selten pflegt der Mensch
Sich ehrlich zu verbinden,
Drum läßt sich auf den Ausdruck : Mensch
Der Reim so schwer auch finden.

Lasset die Linke nicht wissen , was die Rechte thut . Professor
Jäger. Schlafen der Kinder . Am Abend vor Allerseelen . Das
Stopfen der Gänse . Die Stärke. Buchführung in der Wirtschaft.
Namenstickerei . Hühnerzucht. Klöppelunterricht. Teppichknüpfereioder
Smyrna -Arbeit . Puppenverfertigerinnen . Ausfallen der Augen¬
wimpern . Blutreinigungsthee . Wunde Mundwinkel . Bettnässen.
Chronischer Rachen-Katarrh. Einfaches Kostümhütchen für junge
Frauen und Mädchen. Pianino in ungeheiztem ZLnmer . Blühen¬
der Flieder im Zimmer . Niederlegen der Rosenbäumchen. Rosen¬
bäumchen zu überwintern . Keine Vögel auf den Hüten . Winter¬
mäntel . Muß man die Mode mitmachen? Fächer als Wandver¬
zierung . Sparen beim Heizen . Adam ' sche Patentfeuerungsanlage.
Pennsylvanischer Zimmerschmuck . Aufbewahrung von Weißkohl.
Eis aufzubewahren . Aufgesprungene Hände geschmeidig zu machen .
Möbel spiegelblank zu machen . Zinkchlorid-Weißfarbe . Gebratene
Kartoffeln . Wein aus sauren Trauben. Einfacherschwäbischer Küchen¬
zettel . Rätsel . Auflösung des Rätsels . Fernsprecher. Echo . Brief¬
kasten der Schriftleitung . Anzeigen.

Die notariell beglaubigte Auflage dieser wirklich empfehlens¬
werten und dabei überaus- billigen Wochenschrift beträgt 100 000 .
Probenummern versendet jede Buchhandlung , sowie die Geschäfts¬
stelle „ Fürs Haus " in Dresden gratis.

Amtlicke und Privat - Anzeigen.

Anläßlich der in letzter Zeit immer häufiger gewordenen Anfragen er - M
kläre iH, daß ich an Sonntagen Vormittags von 8 bis 12 Uhr
auf meinem

Iureau in Os .l 'n?
zu sprechen bin . Dagegen bleibt Sonntag Nachmittags das Bureau
geschlossen.

Kakw, den 25 . Oktober 1885.
M Led -surls » .,
^ 2)2 Rechtsanwalt .

W i l d b a d .

MWullgsschule M Töchter.
Der Unterricht an der weiblichen Fortbildungsschule beginnt Montag den

9 . November und wird je Mountags , Mittwochs und Freitags von
4 —6 Uhr Nachmittags in Geschäftsaufsatz , Rechnen und Zeichnen erteilt .

Anmeldungen können im Laufe der Woche gemacht werden bei
Schullehrer Leukhardt .

W i l d b a d .

Letzter Liegenschafts-
Verkauf . '

Aus der Konkursmasse des entwichenen
Schreiners Hottkob Mayer von hier ver¬
kaufe ich mit Zustimmung des Gläubiger¬
ausschusses

am Montag den 9 . November 1885,
vormittags 11 Uhr

auf dem hiesigen Rathause aus freier Hand
an den Meistbietenden :

Das dreistöckige Wohnhaus Nr . 39 am
Straub enberg ,
Anschlag 6000 . /ck Angebot 5850
29 Ä . 28 lzm . Baumacker u . Grasrain

mit eigener Heuscheuer
im Häslach.

Anschlag 500 Angebot 300
Das Hrgebniß dieses Verkaufs ist

im Voraus genehmigt.
Konkursverwalter :

2) 1 Gerichtsnotar FehleistU.
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Das unentbehrlichsteMittel für jede Haushaltung ist die von der Adker-
Apolheke zu Kirchheim-Stnttgart dargestellte

Dunkle Kleider aller Art, Filzhüte , Sophas , Möbelstoffe re.
damit gebürstet, erscheinen wieder wie neu.

Allein acht zu haben in Flaschen L 45 bei Ahr . WildKrett in
Wildbad . 20 )2

W i l d ö a d.

Wegen -McrnLeL^
K>x - iLvustv Iba ^ s » 2)2

sind in großer Auswahl soeben eingetroffen und verkauft zu sehr billigen Preisen
^4 . (nsden der ^ potfieke .)

Diesem Knolle verdanken sokon viele lausend
In dem Buche vr . WIrit «' « durch das wirk¬

lich ächte Dr .
'̂ Vliils 's ^ .ussuvs -sssv von Irs -uZotck K!1rv1is.vcir in

Oelze in Thüringen , welches schon seit 1822 in vielen Auflagen erschienen
ist, findet fast jeder Augenkranke etwas Passendes. Die darin enthaltenen
Atteste sind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten sichere Ga¬
rantie der Aechtheit . Dasselbe wird auf franco Bestellung und Beischluß
der Francirungsmarke (10 Pf .) gratis versandt durch Ii -Lusott : UUarIis .i-äp
in Oelze in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen . Auch zu
haben in der Dxxisäitäorr <1 . L1s,tckss.

ZO
Z- K

«saq ; uoA ZnllisaFsg srsSsssUAS s ;p H

Geschäfts - k HittlshliltllWsbllcher
aller Art, bestens sortirt, empfehle zu geneigter Abnahme .

OLir .
'^Viläkrstk .

liefert billigst die

8W- Zeichnungen und Wreislisten in der Expedition d . Wk . -Um
oder direkt von der Aaörik .

Neuenbürg .

MrüLensperre.
Wegen Umbau der Enzbrücke zwischen

der Stadt Neuenbürg und dem Bahnhof
Neuenbürg ist die Benützung dieser Brücke
in der Zeit

vom Donnerstag den 5 . d . M .,
Abends 6 Uhr

bis Freitag den 6 . d M ,
Morgens 6 Uhr

unmöglich.
Den 2 . November 1885 .

K . Oberamt .
Nestle.

Zugelaufener Hund .
Am letzten Montag ist mir

ein schwarzer SpitzerhNNd zu¬
gelaufen. Der rechtmäßigeEigen¬

tümer kann solchen gegen Entrichtung der
Einrückungsgebühr und des Futtergeldes in
Empfang nehmen.

Wiedmayer , Zimmermann.
heilt auch ohne

s Vorwissen un¬
ter Garantie die Privatanstolt für Alko-
holisinns Von Oska in Stein-Säckingeu ,
Baden. Die Heilmethode wird nach Vor¬
schrift des Hrn. Professor vr . msä . I,.
vollzogen, besteht aus keinen Brechmitteln,
sowie andere schwindelhafte, marktschreie¬
rische Anpreisungen es sind . Atteste von
Geheilten aller Stadium gratis . 6) 1

llmmmkLlisoti
krsisgskrönts AorsIIs roa

Ne/ton r, . Loder -ks
Sieks Asus Älusik - ^ situuA IV.
Quartal . krsis bsi äsr nävk -
stsn kostuustalt, Lusk- oäer
ilusikalisukunälun^ nur

Paynes

Mustr . Jamilien -Kakender
für 1886.

ist erschienen und durch jede Buchhandlung und jeden besseren Colporteur zubeziehen . Der Kalender ist diesmal besonders reich ausgestattet. Gemütvolle
Erzählungen , prächtige Humoresken, meist mit Illustrationen versehen, sowie
zahlreiche Anekdoten und belehrende Artikel gestalten den Kalender zu einer
billigen Lektüre erste« Ranges . Jeder Käufer erhält außer einem pracht¬vollen Oeldruckbild:

„ Mutter glück ."

Drei Beilagen .
s ) Wand -Kalender, b) H'ortemonnaie -Kalender,

o) Vortefeniüe - Kakender ,
welche in ihrer reizend geschmackvollen und praktischen Ausführung für Jeder -

mann unentbehrlich sind.
Ferner enthält jeder Kalender ein „ Panorama des Rheins " , in roth,mau und schwarz gedruckt, mit 44 Illustrationen . 1 Meter 55 Centimeter lang ,»4 Centimeter breit .

^
WuvPreis des Kalenders

mit obigen
Drei Merlcrgen

sowie Öeldruck und
Rheinpanorama

30 Pfennig
A3 . Da unter ähnlichem Titel verschiedene untergeordnete Kalender er¬

scheinen, so verlange man ausdrücklich
Payne 's Jllustrirten Famitien -Kalen - er

und sehe darauf , daß man alle Beilagen erhält , da dieselben oft von
gewissenlosen Exporteuren dem Käufer vorenthalten und dann separatverkauft werden.

Verlag des Jllnstr . Familien - Kalenders A . H . Payne , Reudnitz -Leipzig .

UjlMWlMWUWVV
Loodoii srsokisn : H

(sloF.xokunäön^L 15 ; xsiisktst ^Ll2 .50).
ln ŝäor Luokliaväliuix vorrütix : 22

8MM6r
' sI8MM6r
'
ss

ck

ILttz 6000 ^.ddHäunxsn, Lartvn sto.
vss Vgkk 'hllnc! dsi grüsstsi ' Nsiokkaltig-
kvit 8 VLnds niokit üdsrsotu'srtsn unä
6aksr (xs!iottsr l00,Fsdunä6Q ^L 120)

diliigsp ssin sls glsiokartigs Vs ^ks .

, l /
Ersatz für Schmierseife , Fettlau¬
genmehl rc . und vorzügliches Mittel für
Wasch - , Putz - n . Scheucrzwcckc, empfiehlt
pr . Pfd . 25

Wie ! » »

Das tausendfach erprobte Hausmittel:
„der echte

Redaktion, Druck und Verlag von Chr . Wildbr

rnit Anker "
sollte ln keinem Hanse fehlen!

ett in Wildbad.
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